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Der Landrat wählte gestern Othmar Filliger (Mitte) zum neuen Landammann für
die Amtsperiode 2020/2021. Im coronabedingten «Exil» in der Stanser Tur-
matthallewurden zudemKarinKayser zur Landesstatthalterin undThereseRotzer
zur Landratspräsidentin erkoren. 20 Bild: Urs Hanhart (24. Juni 2020)

VolkswirtschaftsdirektorOthmarFilliger ist neuerLandammann

Verkehrskonzept ist
unterDachundFach
Nidwalden DerVerkehr imKanton soll
auch in den nächsten Jahrzehnten rol-
len.Dafür soll derKanton einGesamt-
verkehrskonzept erarbeiten.DerLand-
rat hat gestern dem Regierungsrat
einen entsprechenden Auftrag erteilt
und ihm dafür einen Kredit von
250000 Franken zur Verfügung ge-
stellt.DerLandrathiessdamit eineMo-
tion vonRemoZberg (FDP,Hergiswil)
ohne Gegenstimme gut. Zberg führte
aus, dass das Geld gut investiert und
zumNutzen der kommenden Genera-
tion sei. Für das mittel- bis langfristig
angelegte Gesamtverkehrskonzept
wird systematischvorgegangen:Zuerst
eineMobilitätsstrategie, dann folgt ein
Mobilitätskonzept und schliesslichdas
Gesamtverkehrskonzept. (unp) 19

FCLverliert erstmals
unterFabioCelestini
Fussball Drei Tage nach dem überra-
schenden Heimsieg des FC Luzern
gegen Favorit Basel müssen die Zent-
ralschweizer einenRückschlag inKauf
nehmen. Der FC Lugano siegte dank
Toren vonAkosKeckes undSandi Lov-
ric mit 2:0. Die Tore fielen in der
81. und 88. Minute. Es ist die erste
Niederlage des FCL unter Trainer Fa-
bio Celestini. (dw/pz) 36

Kurzgibtpersönliche
Datennichtheraus
Österreich Bundeskanzler Sebastian
Kurz sagte gestern vor dem Ibi-
za-Untersuchungsausschuss aus. Zu-
gespitzt lautet derVerdacht:HatteÖs-
terreich unter der ÖVP-FPÖ-Regie-
rung Züge einer Bananenrepublik?
Antworten auf die drängendsten Fra-
genblieb er jedoch schuldig. Sobleiben
KalendereinträgeundNachrichten zur
Zeit derVeröffentlichungdesbrisanten
Videos aus Ibiza umdendamaligenVi-
zekanzler Heinz-Christian Strache
weiterhin verschollen. Die mehrstün-
digeBefragungdes 33-jährigenRegie-
rungschefs durch den Ausschuss war
geprägt von vielen Wortduellen. Der
im Januar eingesetzteUntersuchungs-
ausschuss wird noch eine Reihe von
ÖVP-Politikern befragen. (chm) 7

SBBverzichtenauf
höhereTicketpreise
Bahnverkehr Die Erträge des öffentli-
chen Verkehrs dürften dieses Jahr we-
gen der Coronakrise umbis zu 30Pro-
zent einbrechen.Doch trotzdrohender
Milliardenausfälle verzichten die Ver-
kehrsbetriebe auf eine Preiserhöhung.
Dafür führt die Branche verschiedene
neue Produkte ein, um ihre Attraktivi-
tät zuerhöhen.Künftiggibt esetwaeine
GA-Monatskarte, diekeinHalbtax-Abo
mehr benötigt. Und ab nächstem Jahr
reisen Kinder bis zum sechsten Ge-
burtstag gratis.

Allerdings: Viele Neuerungen wa-
ren ohnehin geplant. Wirklich innova-
tive Ideen seien nicht auszumachen,
kritisierenderKonsumentenschutzund
der Preisüberwacher einhellig. Vieles
sei lediglich kosmetischerNatur. (sva)
Kommentar 5. Spalte 6

GrosseMilitärparade
Russland feierte gestern den
Sieg über Nazi-Deutschland. 9
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Dem ÖV fehlt in
der Krise der Mut
Der öffentliche Verkehrwird 2021
nicht teurer. Das ist die zentrale
Botschaft, welche die Verantwortli-
chen der Branche gestern verkünde-
ten. Das ist gut. Aber es reicht nicht.

Angesichts der Coronakrise durften
Pendler hoffen: Kommen nun flexible
Abos für alle, die künftig tageweise im
Homeoffice arbeiten?WerdenNeben-
zeiten-Pendler spürbar finanziell
belohnt? Profitierenwir bald vom
«GA-Komfort für alle», den die Bran-
che seit Jahren verspricht?

Nichts von alledemwird Realität.
Stattdessen gibt es dasMonats-GA
neu auch ohneHalbtax und günstige
Spar-Klassenwechsel kommen in den
Verkauf. Die «Vereinfachung» der
Kinder-Tageskarte hingegen bedeutet
faktisch eine Preiserhöhung undmit
der Abschaffung des Studenten-GA
entfachte die Branche schnell Protest.

Wie die Coronakrise dieMobilität
langfristig verändernwird, kann heute
niemand seriös sagen. DieÖV-Bran-
che hat nun aber das Signal gesendet,
dass sie noch nicht einmal versucht,
allfällige Chancen zu nutzen.Dabei
könnte sie nichts verlieren. Selbst
wenn in dreiMonaten niemandmehr
weiss, wiemanHomeoffice buchsta-
biert, hätten innovative Angebote
vielleicht den einen oder anderen zum
Zug- oder Busfahren verleitet.

Undwenn die Krise doch dazu führt,
dass wir anders pendeln, arbeiten und
reisen, wird sich die Branche noch
wünschen, sie wäremutiger gewesen.
DieseChance hat sie verpasst.

Stefan Ehrbar
stefan.ehrbar@chmedia.ch

Tankstellenshopsmüssen
sonntagsschliessen
Zürich greift durch. DieUnia lobt – und kritisiert andere Kantone.

Stefan Ehrbar

Der Sonntagsverkauf ist für viele
Tankstellenshops einwichtiges Stand-
bein. Der Tag ist der umsatzstärkste
der ganzenWoche. Im Kanton Zürich
müssen nun bis zu 60Shops amSonn-
tag schliessen.DavorwarnendieKan-
tonsräte Martin Hübscher (SVP) und
Martin Farner (FDP). 120 Stellen sei-
en inGefahr.Das zuständigeAmthabe
systematisch überprüft, ob dieVoraus-
setzungen für die Sonntagsöffnung ge-
geben seien – und zwinge nun auch
Shops, die schon seit 10 Jahren oder
mehr am Sonntag Waren verkaufen,
zur Schliessung.

Der Zürcher Regierungsrat sieht
das anders. Nur weil Shops jahrelang
die rechtlichen Bestimmungen nicht
beachtet hätten, könnten sie nicht auf
SonderbehandlungoderGewohnheits-

recht pochen. Zudem seien in der jün-
geren Vergangenheit immermehr An-
zeigen durch Private oder Gewerk-
schaften gegen Läden eingegangen.

VerbandderTankstellenshops
zeigt sich«befremdet»
DieGewerkschaftUnia lobtdieZürcher
Behörden. «Der Kanton macht seine
Arbeit», sagt Anne Rubin von der zu-
ständigen Sektion. In anderen Kanto-
nenseiendieKontrollen«insgesamtzu
schwach». Die Gewerkschaft kämpfe
gegen die Ausdehnung der Sonntags-
arbeit und fürhöhereZulagen.DerVer-
band der Tankstellenshops hingegen
zeigt sich «befremdet» über die Kon-
trollen.VizepräsidentUeliBamert sagt:
«EinschränkungenderÖffnungszeiten
lehnenwir vehement ab.»Solche seien
auchausGründenderRechtssicherheit
«hochproblematisch». 13

«Einschränkungen
derÖffnungs-
zeiten lehnenwir
vehementab.»

UeliBamert
Vizepräsident des Verbands
Tankstellenshops Schweiz
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